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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Haltevor-
richtung fiir ein Werkzeug zur Bearbeitung eines textilen
oder nicht textilen Flachengebildes bei einer Nahmaschi-
ne und ein Verfahren zum Bearbeiten des Flachengebil-
des mit dem Werkzeug geméass den Merkmalen der Pa-
tentanspriiche 1 und 9.

[0002] Nahmaschinen und Stickmaschinen umfassen
jeweils eine Stichbildungsvorrichtung zum Erstellen von
Nahten oder Stickmustern in einem textilen Flachenge-
bilde bzw. Nahgut. Dabei wird das Nahgutin einer Ebene
unterhalb eines Maschinenkopfs relativ zu einer Nahna-
del bewegt bzw. schrittweise verschoben. Die Nahnadel
ist wieder l6sbar mit einem am unteren Ende einer Na-
delstange angeordneten Nadelhalter verbunden. Die Na-
delstange ragt unten am Maschinenkopf hervor und ist
von einem Nadelstangenantrieb in axialer Richtung auf-
und abbewegbar, derart, dass die Nadhnadel Nahstiche
ausfuhren kann. In geringem Abstand ragt parallel zur
Nadelstange eine Nahfussstange unten am Maschinen-
kopf hervor. Sie umfasst in der Regel ein konisch bzw.
kegelartig zugespitztes unteres Ende zum Ankoppeln
und Befestigen verschiedener Nahfusse. Jeder der Nah-
fusse umfasst einen mit dem konischen Ende der Nah-
fussstange korrespondierenden Schaft und kann so
leicht von unten her auf die Nahfussstange aufgesetzt
werden. Dabei wird der Nahfuss automatisch zentriert
und gegebenenfalls durch weitere Ausrichtmittel in eine
vorgegebene Solllage gebracht. Dort kann er z.B. mittels
eines Haltebligels oder eines anderen Befestigungsmit-
tels fixiert werden. Solche Nahflsse sind in unterschied-
lichen Ausflihrungsformen - je nach Art der auszufiihren-
den Stiche - bekannt. Zum Nahen wird die Nahfussstan-
ge mit dem Nahfuss abgesenkt, derart, dass die Nah-
fusssohle auf dem Nahgut aufliegt. Die Nahfussstange
wird durch die Kraft einer Feder nach unten gedriickt,
sodass die Nahfusssohle federnd auf die Oberseite des
Nahguts gedriickt wird. Die Nahnadel mitdem Oberfaden
wird zumindest ndherungsweise vertikal zur Nahgutebe-
ne in das Nahgut eingestochen und in entgegengesetzter
Richtung wieder herausgezogen. Das Nahgut kann z.B.
durch einen Transporteur vor der Ausfiihrung des jeweils
nachsten Nahstichs in die daflr erforderliche neue Po-
sition verschoben werden. Alternativ kann das Nahgut
auch in einen Stickrahmen eingespannt sein. Mittels ei-
ner x-y-Bewegungsvorrichtung wird der Stickrahmen
schrittweise verschoben, derart, dass jeweils die ndchste
Einstichstelle des Nahguts unter die Nahnadel zu liegen
kommt. Die Bewegungen des Stickrahmens werden von
der Ndhmaschinensteuerung oder alternativ von einem
PC bzw. von einer externen Steuerung kontrolliert und
erfolgen koordiniert mit den Stichbewegungen der Na-
delstange. Bei einer weiteren alternativen Anwendung,
z.B. dem Stopfen oder Quilten, wird das Nahgut manuell
in der Nadhgutebene verschoben. Diese Techniken wer-
den als hinlanglich bekannt vorausgesetzt.

[0003] Es ist auch bekannt, anstelle von Nahnadeln
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andere Werkzeuge zum Bearbeiten des Nahguts zu ver-
wenden. So kann beispielsweise anstelle einer Einfach-
oder Mehrfachndhnadel eine Schneidnadel an der Na-
delstange befestigt werden, welche zum Schneiden des
Nahguts verwendet werden kann.

[0004] Aus der JP7133575 ist eine weitere alternative
Anwendung einer Nahmaschine zum punktweisen Auf-
bringen von Farben auf ein Stoff- oder Papierstlck be-
kannt. Das textile oder nicht textile Flachengebilde wird
dabei in einen Stickrahmen eingespannt bzw. von die-
sem gehalten und ist durch dessen x-y-Antrieb in der
Nahebene unterhalb der Nadelstange verschiebbar. Ein
Zeichenstift oder Tintenstempel ist starr am unteren En-
de der Nahfussstange befestigt. Angetrieben vom Huip-
fermechanismus kann die Nahfusstange mit dem Zei-
chenstift bzw. dem Stempel auf das Nahgut abgesenkt
und wieder angehoben werden. Ahnlich wie beim Sticken
wird das Nahgut entsprechend dem zu erstellenden
Druckmuster schrittweise verschoben. Anstelle der Aus-
bildung von Nahstichen durch eine an der Nadelstange
gehaltene Nahnadel werden aber Bildpunkte durch Ab-
senken und Anheben bzw. Liften der Nahfussstange auf
dem Nahgut erzeugt.

[0005] Ein Nachteil dieser Methode liegt darin, dass
diese Vorrichtung nur bei speziell ausgeriisteten Nah-
maschinen eingesetzt werden kann. Zudem ist der Hub
des Hupfermechanismus relativ klein. Dies kann insbe-
sondere bei dicken Stoffen oder bei mehreren Stofflagen
zu Problemen fihren.

[0006] Aus der US-A-4151806 ist im Weiteren eine
Vorrichtung zum N&hen von Zick-Zack-Stichen bekannt,
die bei Nahmaschinen, verwendet werden kann, die nur
zum Nahen von geraden Nahten ausgebildet sind, da
ihre Nadelstangen nur Auf- und Ab-Bewegungen aus-
fiihren kénnen, jedoch keine Schwenkbewegungen quer
zur Nahrichtung. Die Vorrichtung umfasst einen Nahfuss
mit einer an der Nadelstange befestigbaren Basis und
einer an dieser Basis quer zur Nahrichtung schwenkbar
gelagerten Fuhrungsvorrichtung zum Niederhalten und
Fuhren des Nahguts wahrend des Nahens. Durch einen
mit der Nadelstange koppelbaren Hebelmechanismus
wird die Fuhrungsvorrichtung in Abhangigkeit der Bewe-
gungender Nadelstange derart quer zur Nahrichtung hin-
und zurtickgeschwenkt, dass die Einstichstellen auf dem
Nahgut ein Zick-Zack-Muster bilden.

[0007] Eine Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes,
eine verbesserte Vorrichtung und ein einfaches Verfah-
ren zum Aufbringen von Farben auf ein Flachengebilde
mittels beliebiger handelstblicher Nahmaschinen zu
schaffen. Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, die
Vorrichtung und das Verfahren derart auszubilden, dass
zum Aufbringen der Farben bzw. zum Bedrucken des
Flachengebildes handelsubliche Textilschreiber bzw.
Schreibstifte benutzt werden kdnnen. Eine weitere Auf-
gabe der Erfindung besteht darin, die Vorrichtung und
das Verfahren derart auszubilden, dass anstelle von
Schreibstiften auch andere Bearbeitungswerkzeuge ver-
wendet werden kdonnen, und dass anstelle des Aufbrin-



3 EP 2 221 409 B1 4

gens von Farbe - entsprechend der jeweils verwendeten
Werkzeuge - das Flachengebilde auch in anderer Weise
bearbeitet werden kann.

[0008] Diese Aufgaben werden geldst durch eine Hal-
tevorrichtung flr ein Werkzeug und durch ein Verfahren
zum Bearbeiten eines textilen oder nicht textilen Flachen-
gebildes gemass den Merkmalen der Ansprtiche 1und 9.
[0009] Die erfindungsgemasse Haltevorrichtung wird
analog zu einem handelsiblichen Nahfuss an der Nah-
fussstange der Nahmaschine befestigt. Die Haltevorrich-
tung umfasst einen Werkzeughalter zum Aufnehmen und
Befestigen eines handelsiliblichen Textilschreibers oder
alternativ eines anderen Werkzeugs. Der Werkzeughal-
ter ist an einem Basisteil schwenkbar oder in anderer
Weise gefiihrt bewegbar oder verschiebbar gehalten.
Wenn die Haltevorrichtung an der Nahfussstange befe-
stigt ist, gelangt die Nadelstange bzw. ein mit der Nadel-
stange verbundenes Ubertragungsteil wie z.B. der Na-
delhalter beim Absenken bzw. beim Ausfliihren einer
Stichbewegung in Kontakt mit einem Kopplungselement
am Werkzeughalter. Durch die Krafteinwirkung der Na-
delstange bzw. des Ubertragungsteils auf das Kopp-
lungselement fiihrt der Werkzeughalter mit dem Werk-
zeug eine Bewegung entsprechend des oder der durch
die Fihrung vorgegebenen Bewegungsfreiheitsgrade
aus. Vorzugsweise ist der Werkzeughalter derart feder-
belastet, dass er ohne zuséatzliche Krafteinwirkung sei-
tens der Nadelstange in einer Grundstellung am Basisteil
gehalten ist bzw. in diese Grundstellung zurtickkehrt,
wenn die Krafteinwirkung der Nadelstange entfallt. Bei
einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung ist die
Haltevorrichtung so ausgebildet, dass der Werkzeughal-
ter entgegen der Federkraft einer Riickstellfeder um we-
nige Millimeter geflihrt parallel zur Nahfussachse nach
unten verschoben wird, wenn das untere Ende der Na-
delstange bzw. ein daran gehaltenes Ubertragungsele-
ment wie z.B. ein Teil des Nadelhalters bei der Abwérts-
bewegung kurz vor dem unteren Wendepunkt auf einen
als Kopplungselement bezeichneten Bereich des Werk-
zeughalters auftrifft. Vorzugsweise umfasst das Ubertra-
gungselement einen Stossdampfer oder ein elastisch fe-
derndes Element wie z.B. eine Feder, um die Schlage
der Nadelstange zu dampfen bzw. abzufedern. Zum Be-
wegen des Werkzeughalters und damit auch des daran
befestigten Werkzeugs kann die Bewegung der Nadel-
stange genutzt werden, wie sie sonst bei einem her-
kédmmlichen Nah- oder Stickvorgang vorgesehen ist. Al-
ternativ oder zusatzlich zur Axialbewegung der Nadel-
stange kénnte auch eine Schwenkbewegung der Nadel-
stange, wie sie herkdmmlich bei Zick-Zack-Stichen ver-
wendet wird, zur Bewegungsubertragung an den Werk-
zeughalter genutzt werden.

[0010] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Hal-
tevorrichtung ist der Werkzeughalter zum Aufnehmen
handelsiblicher Textilstifte ausgebildet. Er kann z.B.
auswechselbare Adapter zum Fixieren solcher Stifte in
einer definierten Lage umfassen, derart, dass die
Schreibspitze im Schnittpunkt der Stiftachse und der Na-
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delstangenachse liegt und dass auf dem Nahgut anstelle
von Einstichstellen der Nahnadel Farbpunkte des Textil-
schreibers ausgebildet werden. Alternativ kdnnen der
Werkzeughalter bzw. die Adapter auch so ausgebildet
sein, dass die Schreibspitze des Textilschreibers etwas
radial versetzt zur verlangerten Nadelstangenachse an-
geordnet ist. In diesem Fall ist es mdglich, selbst bei in
den Nadelhalter eingesetzter Ndhnadel parallel versetzt
zu den Nahstichen Farbpunkte mit dem Textilschreiber
auf dem Nahgut auszubilden. Der Werkzeughalter ist
vorzugsweise so ausgebildet, dass die Achse des darin
fixierten Textilschreibers geneigt zur Nadelstangenach-
se angeordnet ist. Auf diese Weise ist die Lange der ver-
wendbaren Textilschreiber nicht durch den Abstand zwi-
schen dem Maschinenkopf und dem Nahgut beschrankt.
Bei Verwendung von Mehrfachnadeln oder beiradial ver-
setzt bezliglich der Nadelstangenachse angeordneter
Schreibspitze des Textilschreibers ist es mdglich, simul-
tan mit einem Nah- bzw. Stickvorgang ein Flachengebil-
de zu bedrucken. Indiesem Fall bleibt die Ndhnadel wah-
rend des Bearbeitens des Flachengebildes in den Na-
delhalter eingesetzt. Optional kann die Haltevorrichtung
einen Justiermechanismus umfassen, der es erlaubt,
den Bewegungsbereich des Werkzeughalters einzu-
grenzen. Mit dem Justiermechanismus kénnen bei-
spielsweise Begrenzungen fiir die Lagen der Grundstel-
lung und/oder der Endstellung des Werkzeughalters in
Bezug auf das Basisteil eingestellt werden. In diesem
Fall kann der Justiermechanismus z.B. zur Anpassung
der Hohenlage des Textilschreibers relativ zum zu bear-
beitenden Flachengebilde verwendet werden. Allgemein
kann die Justiervorrichtung Mittel zum Einstellen der ge-
genseitigen Lage zweier relativ zueinander bewegbaren
Objekte umfassen, wobei mindestens eines dieser Ob-
jekte ein Element der Haltevorrichtung ist. Beispiele sol-
cher Objektpaare sind Nahfussstange-Basisteil, Basis-
teil-Werkzeughalter, Werkzeughalter-Adapter (fir Werk-
zeug); Werkzeughalter-Werkzeug.

[0011] Die Haltevorrichtung oder ein Adapter zum Be-
festigen des Werkzeugs am Werkzeughalter kbnnen so
ausgebildet sein, dass das Werkzeug in unterschiedli-
chen Lagen relativ zum Basisteil befestigt werden kann.
So kann beispielsweise ein Textilschreiber mit unter-
schiedlichen Neigungswinkeln beziiglich der Nadelstan-
genachse mittels der Haltevorrichtung an die Nahma-
schine angeschlossen werden. Ein wesentlicher Vorteil
der Erfindung liegt darin, dass die Haltevorrichtung an-
stelle eines herkdbmmlichen Nahfusses an nahezu belie-
bige Ndhmaschinen angeschlossen werden kann, und
dass daflr in der Regel keine weiteren Anpassungen auf
Seite der Nahmaschine erforderlich sind. Die Hhe bzw.
Lage der Haltevorrichtung am Nahfuss kann fest vorge-
geben oder alternativ einstellbar sein. Die Haltevorrich-
tung kann bei unterschiedlichen Konfigurationen einer
Nahmaschine mit oder ohne aktivem Transporteur oder
Stickrahmen genutzt werden. Zur Bearbeitung eines tex-
tilen Flachengebildes mitdem in der Haltevorrichtung ge-
haltenen Werkzeug kénnen unterschiedliche Betriebsar-
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ten der Nahmaschine verwendet werden. Insbesondere
kann das Werkzeug analog zu einem Nahvorgang mit
zyklischen Bewegungen der Nadelstange betrieben wer-
den. Das Flachengebilde kann dabei synchron zur Na-
delstangenbewegung automatisch durch die jeweilige
Transportvorrichtung oder manuell relativ zum Werk-
zeug verschoben werden. Die Nadelstange muss nicht
zwingend zyklische Bewegungen ausfiihren. Sie kann
z.B. temporéar von der antreibenden Oberwelle entkop-
pelt oder durch entsprechende Steuerung der Oberwel-
lenbewegung in vorgebbare Lagen gebracht werden.
Insbesondere kann so ein Textilschreiber als Werkzeug
durch eine halbe Umdrehung der Oberwelle in eine Ar-
beitsstellung abgesenkt werden. In dieser Arbeitspositi-
on liegt die Schreibspitze auf dem Flachengebilde auf.
Durch Verschieben des Flachengebildes kénnen ausge-
zogene Linien auf dem Flachengebilde erstellt werden.
Danach wird das Werkzeug durch eine weitere halbe
Umdrehung der Oberwelle wieder in eine Ruhelage an-
gehoben. Vorzugsweise ist die Steuerung so ausgebil-
det, dass die Bewegungen der Nadelstange und des
Néhguts unabhédngig voneinander kontrolliert werden
kdénnen. Bei einer besonders bevorzugten Variante kén-
nen auch die Bewegungsgeschwindigkeiten des Stick-
rahmens und/oder der Nadelstange von der Steuerung
kontrolliert werden. Durch unterschiedliche Einwirkungs-
zeiten des Textilschreibers auf das Flachengebilde kann
das Erscheinungsbild der erzeugten Linien verandert
werden. Durch ein sanftes und schonendes Aufsetzen
der Schreiberspitze auf dem Flachengebilde kann die
Fleckenbildung bei den Ansatzstellen von Linien verhin-
dert werden. Zudem erhéht sich dadurch die Nutzungs-
dauer des Textilschreibers. Anhand einiger Figuren wird
eine beispielhafte Ausflihrungsform der Erfindung im
Folgenden naher beschrieben. Dabei zeigen

Figur 1  eine perspektivische Ansicht einer teilweise
aufgeschnittenen Nahmaschine mit daran an-
geschlossener Haltevorrichtung flir einen
Textilschreiber,

ein in Figur 1 mit einem Kreis 2 umrahmtes
Detail der Néahmaschine im Bereich der Hal-
tevorrichtung mit dem Textilschreiber,

eine Seitenansicht der Anordnung aus Figur
1im Bereich der Haltevorrichtung in einer er-
sten Betriebsstellung,

die Anordnung aus Figur 3, jedoch in einer
zweiten Betriebsstellung,

die Anordnung aus Figur 3, jedoch mit an die
Nadelstange angeschlossener Nahnadel.

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

[0012] Figur 1 zeigt eine teilweise aufgeschnittene
Nahmaschine 1 mit einer daran angeschlossenen Hal-
tevorrichtung 3 fir einen Textilschreiber 5. Der durch eine
Kreislinie 2 umrahmte Teilbereich ist in Figur 2 vergros-
sert dargestellt. Unten am Maschinenkopf 7 ragt eine Na-
delstange 9 hervor, die von einem Nadelstangenantrieb
in vertikaler Richtung bzw. in Richtung der Nadelstan-
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genachse 8 auf- und ab bewegbar ist. Am unteren Ende
der Nadelstange 9 ist ein Nadelhalter 11 zum wieder 16s-
baren Befestigen einer Nadhnadel 13 (Fig. 5) fest mit der
Nadelstange 9 verbunden. Der Textilschreiber S istderart
in einem Werkzeughalter 15 der Haltevorrichtung 3 ge-
halten, dass seine Schreibspitze unmittelbar in der Ver-
langerung der Nadelstangenachse 8 oder leicht radial
versetzt dazu oberhalb der Stichplatte 17 angeordnet ist.
Figur 3 zeigt die Anordnung aus Figur 1 in einer teilweise
aufgeschnittenen Seitenansicht. Die Haltevorrichtung 3
umfasst einen Basisteil 19 mit einem Nahfussschaft 21
fur die Befestigung am in der Regel konisch ausgebilde-
ten unteren Ende einer Nahfussstange 23. Der Basisteil
19 wird analog zu einem Nahfuss z.B. mittels eines Be-
festigungshebels 25 fest mit der Nahfussstange 23 ver-
bunden. Der Basisteil 19 umfasst einen ersten Fiihrungs-
bolzen 27. Ist die Haltevorrichtung 3 an der Nahfussstan-
ge 23 befestigt, ragt der erste Fiihrungsbolzen 27 parallel
zur Nahfussstangenachse 24 nach untenin eine entspre-
chende erste Bohrung 29 an einem parallel zur Stichplat-
te 17 ausgerichteten ersten Schenkel 15a des Werk-
zeughalters 15. An diesem ersten Schenkel 15a ragt ein
zweiter Flihrungsbolzen 31 parallel zum ersten Fih-
rungsbolzen 27 nach oben in eine entsprechende zweite
Bohrung (nicht sichtbar) am Basisteil 19. Die erste Boh-
rung 29 und die zweite Bohrung sind als Lager fir die
jeweiligen Fuhrungsbolzen 27, 31 ausgebildet. Anstelle
runder Fihrungsbolzen 27, 31 kénnen auch andere li-
neare Flhrungselemente und entsprechend angepasste
Lager vorgesehen sein. Quer zur zweiten Bohrung ist
am Basisteil 19 eine Ausnehmung ausgebildet, welche
die zweite Bohrung in einem mittleren Abschnitt des Ba-
sisteils 19 freilegt und angrenzend an die zweite Bohrung
eine untere Anschlagflache 33a und eine obere An-
schlagflache 33b am Basisteil 19 freilegt. Zwischen den
beiden Anschlagflachen 33a, 33b ist eine Schraubenfe-
der 35 zwischen der unteren Anschlagflache 33a und
einem am zweiten Flhrungsbolzen 31 radial vorstehen-
den Begrenzungsmittel, z.B. einem Seegering 37, derart
mit leichter Vorspannung gehalten, dass der Seegerring
37 an der oberen Anschlagflache 33b ansteht. Dadurch
wird der Werkzeughalter 15 in einer Grundstellung bzw.
einer ersten Arbeitsstellung gehalten, wie dies in Figur 3
dargestelltist. Wirkt eine ausreichend grosse zusétzliche
Druckkraft von oben her auf den horizontal ausgerichte-
ten ersten Schenkel 15a des Werkzeughalters 15, ver-
schiebt sich der Werkzeughalter 15 geflihrt entlang des
ersten Flihrungsbolzens 27 entgegen der Federkraft der
Schraubenfeder 35 nach unten. Entféllt die zusétzliche
Druckkraft oder wird diese ausreichend klein, druickt die
Kraftder Schraubenfeder 35 den Werkzeughalter 15 wie-
dernachobenindie urspriingliche Grundstellung zurtick.
Die Federkonstante bzw. die Kraft der Schraubenfeder
35 ist so bemessen, dass sie den Werkzeughalter 15 mit
dem darin gehaltenen Werkzeug - im vorliegenden Bei-
spiel ist dies der Textilschreiber 5 - problemlos schnell
und zuverlassig in die Grundstellung anzuheben vermag.
Erfindungsgemass ist die Haltevorrichtung 3 so ausge-
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bildet, dass die Bewegung der Nadelstange 9 der Nah-
maschine 1, wie sie wahrend des Nahens erfolgt, dazu
genutzt werden kann, den Werkzeughalter 15 mit dem
darin befestigten Werkzeug in der beschriebenen Art zu
bewegen. Der Werkzeughalter 15 umfasst eine Kopp-
lungseinrichtung 39, welche so ausgebildet und ange-
ordnet ist, dass die Nadelstange 9 oder ein anderes, an
der Nadelstange 9 ausgebildetes bzw. mit dieser verbun-
denes Ubertragungselement 41 Bewegungsenergie an
den Werkzeughalter 15 ibertragen kann. Beim darge-
stellten Beispiel ist das Ubertragungselement 41 die Un-
terseite des Nadelhalters 11. Die Kopplungseinrichtung
39 ist so ausgebildet und angeordnet, dass das Ubertra-
gungselement 41 beim Ausflihren einer Ab-Auf-Bewe-
gung der Nadelstange 9, wie sie beim Nahen erfolgt, min-
destens auf einem Abschnitt dieses Bewegungszyklus’
mit der Kopplungseinrichtung 39 gekoppelt ist und so
den Werkzeughalter 15 entsprechend der vorgegebenen
Fuhrung zu bewegen vermag. Bei einer einfachen Aus-
gestaltung der Erfindung kénnte die Kopplungseinrich-
tung 39 direkt als Teilbereich des ersten Schenkels 15a
des Werkzeughalters 15 ausgebildet sein, wobei die ver-
langerte Nadelstangenachse 8 diesen Teilbereich
schneidet. Vorzugsweise umfasst die Kopplungseinrich-
tung 39 einen Stossdampfer oder ein elastisch federndes
Element wie z.B. eine Feder, um die Schlage der Nadel-
stange 9 bzw. des daran gehaltenen Ubertragungsele-
ments 41 beim Auftreffen auf den ersten Schenkel 15a
zu dampfen bzw. abzufedern. Selbstverstandlich konnte
ein solches Dampf- oder Federglied alternativ auch auf
Seite der Nadelstange 9 bzw. am Ubertragungselement
41 ausgebildet sein. Ein solches federndes Elementkann
zugleich auch ein gefedertes bzw. elastisches Aufdriik-
ken des Werkzeugs auf das zu bearbeitende Nahgut be-
wirken.

[0013] DerWerkzeughalter 15 umfasstangrenzend an
den ersten Schenkel 15a einen zweiten Schenkel 15b.
Die beiden Schenkel 15a, 15b schliessen einen Winkel
90°+a ein, derart, dass ein am zweiten Schenkel 15b
achsparallel fixierter Textilschreiber 5 unter einem Nei-
gungswinkel o bezuglich der Nadelstangenachse 8 ge-
neigt ist. Dabei wird vorausgesetzt, dass die Nadelstan-
genachse 8 vertikal zur Oberflache der Stichplatte 17
bzw. zum darauf aufliegenden Flachengebilde 44 bzw.
Nahgut ausgerichtet ist. Der Neigungswinkel o ist gros-
ser oder gleich 0°. Er kann z.B. etwa 45° betragen und
liegt vorzugsweise in einem Bereich von etwa 30° bis
etwa 60°. Die Lage bzw. Orientierung des zweiten
Schenkels 15b relativ zum ersten Schenkel 15a kann
fest vorgegeben oder alternativ-mittels eines kontinuier-
lich oder in Stufen verstellbaren Einstellmittels (nicht dar-
gestellt) eingestellt werden. Alternativ kann ein Werk-
zeughalter 15 auch so ausgebildet sein, dass der Textil-
schreiber 5 bzw. das Werkzeug in einer Grundstellung
des Werkzeughalters 15 passiv auf dem Flachengebilde
44 aufliegt oder auf dieses aufgedriickt wird, und durch
die Einwirkung der Nadelstange 9 vom Flachengebilde
44 abgehoben wird. Nach dem Entkoppeln der Nadel-
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stange 9 vom Werkzeughalter 15 (z.B. durch Schwenken
der Nadelstange 9 mittels des Zick-Zack-Antriebs in eine
Ausrichtung, bei der das Ubertragungselement 41 nicht
mehr auf das Kopplungselement 39 einwirken kann oder
alternativ durch Stoppen der Nadelstangenbewegung)
wird der Textilschreiber 5 solange nicht mehr vom Fla-
chengebilde 44 abgehoben, bis die Kopplung mit der Na-
delstange 9 wieder hergestellt wird. Auf diese Weise
kann das Werkzeug kontinuierlich auf das Flachengebil-
de 44 einwirken. Mit einem Textilschreiber 5 kénnen so
nebst Punktbildern auch Bilder mit ausgezogenen Linien
erstellt werden.

[0014] Bei einer weiteren alternativen Ausgestaltung
der Erfindung kann der Werkzeughalter 15 auch gelenkig
permanent oder wieder l6sbar mit der Nadelstange 9
und/oder der Nahfussstange 23 verbunden sein (keine
Darstellung).

[0015] Bei weiteren alternativen Ausgestaltungen der
Erfindung kann der Werkzeughalter 15 auch zum Befe-
stigen beliebiger anderer Werkzeuge wie z.B. Schneid-
messern, Klebstoffpatronen oder eines Lasers fiir die
Materialbearbeitung ausgebildet sein. Nebst passiven
Werkzeugen kodnnen somit ausdriicklich auch aktive
Werkzeuge wie Laser, motorisch betriebene.Scheren
und dergleichen genutzt werden, welche z.B. Uber ein
Verbindungskabel zur Nahmaschinensteuerung mit En-
ergie versorgt und gegebenenfalls von der Nahmaschi-
nensteuerung kontrolliert werden. Der Werkzeughalter
15 mit dem Werkzeug kann vorzugsweise in beliebigen
Lagen relativ zum Basisteil 19 angeordnet und ausge-
richtet werden.

[0016] Beim vorliegenden Beispiel einer Haltevorrich-
tung 3 fiir einen Textilschreiber 5 ist vorzugsweise eine
Justiereinrichtung (nicht dargestellt) vorgesehen, welche
es erlaubt, z.B. mittels einer Justierschraube das Hohen-
niveau der Schreiberspitze 45 relativ zum ersten Schen-
kel 15a einzustellen. Damit kann in der Grundstellung
des Werkzeughalters der Abstand H = H1 oder bei voll
abgesenkter Nadelstange 9 der Abstand H = H2 zwi-
schen der Schreiberspitze 45 und der Stichplatte 17 vor-
gegeben werden. Bei voll abgesenkter Nadelstange 9 -
dies entspricht einer zweiten Arbeitsstellung und ist in
Figur 4 dargestellt - kann die Schreiberspitze 45 auch
auf der Stichplatte 17 aufliegen. Der Abstand H = H2 ist
dann gleich Null. In diesem Bereich kann mit der Justier-
einrichtung die Andruckkraft der Schreiberspitze 45 ge-
gen die Stichplatte 17 eingestellt werden. Liegt ein Fla-
chengebilde 44 auf der Stichplatte 17 auf, kann in ana-
loger Weise die Auflagekraft der Schreiberspitze 45 auf
dem Flachengebilde 44 verandert und an die Dicke und
Art des Flachengebildes 44 angepasst werden.

[0017] Zum Ausrichten und Fixieren unterschiedlicher
Textilstifte 5 in einer definierten Lage am Werkzeughalter
15 kann dieser z.B. austauschbare Einsatze oder Adap-
ter 47 und federnde Klemmmittel 49 umfassen. In Figur
2 sind beispielsweise ein manschettenartig ausgebilde-
ter Adapter 47 im Bereich der Schreiberspitze 45 und
federnde Haltebligel als Klemmmittel 49 im hinteren Be-
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reich des zweiten Schenkels 15b dargestellt. Am hinteren
Ende der Haltevorrichtung 3 istein Anschlag ausgebildet,
der verhindert, dass sich der Textilstift 5 wahrend des
Betriebs axial verschieben kann. Der Anschlag kann
auch federnd und/oder in seiner Lage verstellbar ausge-
bildet sein. Dadurch ist eine Anpassung an unterschied-
liche Textilstifte 5 moglich.

[0018] Figur 5 zeigt eine Anordnung gemass Figur 3,
jedoch mit einer in den Nadelhalter 11 eingesetzten Nah-
nadel 13. Falls die Nahnadel 13 eine Mehrfach-Nahnadel
ist, bei der keine der einzelnen Nahnadeln 13 koaxial zur
Nadelstangenachse 8 liegt, kann die Schreibspitze 45
des Textilschreibers 5 wie in Figur 5 dargestellt ohne
radialen Versatz bezuglich der verlangerten Nadelstan-
genachse 8 angeordnet werden. Andernfalls kann der
Werkzeughalter 15 bzw. der Adapter so ausgebildet oder
ausgerichtet sein, dass die Schreiberspitze 45 bezlglich
der Nadelstangenachse 8 einen radialen Versatz auf-
weist, der in der Gréssenordnung von z.B. etwa einem
Millimeter bis z.B. etwa 25mm liegen kann und optional
verstellbar ist.

[0019] Beialternativen Ausgestaltungen der Erfindung
kann der Werkzeughalter 15 oder Teile davon wie z.B.
ein oder mehrere Adapter 47 auch zum Aufnehmen und
Fixieren anderer Werkzeuge anstelle von Textilschrei-
bern 5 ausgebildet sein (keine Darstellung). Anstelle oder
zusatzlich zur vertikalen Auf-Ab-Bewegung der Nadel-
stange 9 kann bei weiteren Ausgestaltungen der Erfin-
dung auch eine durch den Zick-Zack-Antrieb der Nah-
maschine 1 generierbare Schwenk- oder Pendelbewe-
gung der Nadelstange 9 dazu genutzt werden, eine Be-
wegung oder eine andere Aktion des am Werkzeughalter
15 gehaltenen Werkzeugs zu veranlassen oder zu be-
einflussen. Insbesondere kann ein Werkzeug nicht nur
passive Elemente, sondern auch aktive Komponenten
umfassen, beispielsweise eine Laserlichtquelle zum lo-
kalen Erhitzen des Flachengebildes 44 oder einen pie-
zoelektrischen Schwingungserzeuger fiir ein Schneide-
messer (keine Darstellung).

Patentanspriiche

1. Haltevorrichtung (3) fiir ein Werkzeug zum Bearbei-
ten eines textilen oder nicht textilen Flachengebildes
(44) bei einer Nahmaschine (1), dadurch gekenn-
zeichnet, dass an einem Basisteil (19) ein Nahfuss-
schaft (21) zum Befestigen der Haltevorrichtung (3)
an einer Nahfussstange (23) der Nahmaschine (1)
ausgebildet ist, dass ein zum Aufnehmen des Werk-
zeugs ausgebildeter Werkzeughalter (15) am Basis-
teil (19) gehalten ist, und dass der Werkzeughalter
(15) eine Kopplungseinrichtung (39) fir die Beein-
flussung durch ein an der Nadelstange (9) ausgebil-
detes Ubertragungselement (11) umfasst.

2. Haltevorrichtung (3) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Werkzeughalter (15) zum
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Aufnehmen bzw. Halten handelslblicher Textil-
schreiber (5) ausgebildet ist.

Haltevorrichtung (3) nach einem der Anspriiche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Werk-
zeughalter (15) am Basisteil (19) bewegbar gehalten
ist, und dass die Kopplungseinrichtung (39) derart
am Werkzeughalter (15) angeordnet und ausgerich-
tetist, dass sie, wenn die Haltevorrichtung (3) an der
Nahfussstange (23) der Nahmaschine (1) befestigt
ist, durch die Bewegung der Nadelstange (9) beweg-
bar ist.

Haltevorrichtung (3) nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Kopp-
lungseinrichtung (39) einen Stossdampfer oder ein
elastisch federndes Element umfasst.

Haltevorrichtung (3) nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Werk-
zeughalter (15) einen ersten Schenkel (15a) und ei-
nen zweiten Schenkel (15b) umfasst, dass der erste
Schenkel (15a) am Basisteil (19) bewegbar gelagert
ist, und dass der zweite Schenkel (15b) mit dem er-
sten Schenkel (15a) unter Einschluss eines festen
oder verstellbaren Neigungswinkels (90° + o) ver-
bunden ist.

Haltevorrichtung (3) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Schenkel (15b) Mit-
tel zum wieder lésbaren Befestigen des Werkzeugs
in einer vorgegebenen Lage umfasst.

Haltevorrichtung (3) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mittel zum Vorgeben der
Lage des Werkzeugs austauschbare Adapter (47)
umfassen.

Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Justiermecha-
nismus zum Eingrenzen eines Bewegungsbereichs
und/oder zum Beeinflussen einer relativen Lage vor-
gesehen ist.

Haltevorrichtung (3) nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass am Basisteil
(19) und/oder am Werkzeughalter (15) ein Fih-
rungsbolzen (27, 31) oder ein anderes entsprechen-
des lineares Fuhrungselement ausgebildet ist, der-
art, dass der Werkzeughalter (15) bei an die Nah-
fussstange (23) der Nahmaschine (1) angeschlos-
sener Haltevorrichtung (3) parallel zur Nahfussach-
se (24) verschiebbar am Basisteil (19) gelagert ist,
und dass der Werkzeughalter (15) ohne Einwirkung
weiterer Kréafte durch die Kraft einer Feder.in einer
Grundstellung bzw. einer ersten Arbeitsstellung am
Basisteil (19) gehalten ist.
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10. Verfahren zum Bearbeiten eines textilen oder nicht

textilen Flachengebildes (44) mit einem Werkzeug,
dadurch gekennzeichnet, dass das Werkzeug
mittels einer Haltevorrichtung (3) gemass einem der
Anspriche 1 bis 9 an der Nahfussstange (23) befe-
stigt und durch die Wirkung der Nadelstangenbewe-
gung bewegt oder in seiner Aktivitat verandert wird.

Claims

A holding device (3) for a tool for processing a textile
or non-textile sheet material (44) for a sewing ma-
chine (1), wherein a presser foot shaft (21) for at-
taching the holding device (3) to a presser foot bar
(23) of the sewing machine (1) is formed on a base
part (19), a tool holder (15) configured for receiving
the tool is held on the base part (19), and the tool
holder (15) comprises a coupling device (39) for con-
trolling by a transmission element (11) configured on
the needle bar (9).

A holding device (3) according to claim 1, wherein
the tool holder (15) is configured for receiving and/or
holding standard commercial textile markers (5).

A holding device (3) according to either of claims 1
or 2, wherein the tool holder (15) is held so as to be
able to move on the base part (19), and the coupling
device (39) is arranged and aligned on the tool holder
(15) such thatwhenthe holding device (3) is mounted
on the presser foot bar (23) of the sewing machine
(1) it can be moved by the motion of the needle bar

9.

A holding device (3) according to any one of claims
1 to 3, wherein the coupling device (39) comprises
a shock absorber or elastically springing element.

A holding device (3) according to any one of claims
1 to 4, wherein the tool holder (15) comprises a first
leg (15a) and a second leg (15b), the first leg (15a)
is moveably mounted on the base part (19) and the
second leg (15b) is connected to the first leg (15a)
so as to include a fixed or adjustable angle of incli-
nation (90° + o).

A holding device (3) according to claim 5, wherein
the second leg (15b) comprises means for the de-
tachable fixing of the tool in a predetermined posi-
tion.

A holding device (3) according to claim 6, wherein
the means for predetermining the position of the tool
comprise interchangeable adapters (47).

A holding device according to any one of claims 1 to
7, wherein an adjusting mechanism is provided for
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10.

limiting a range of movement and/or for controlling
a relative position.

A holding device (3) according to any one of claims
1 to 8, wherein a guide peg (27, 31) or other appro-
priate linear guiding element is configured on the
base part (19) and/or on the tool holder (15) in such
a way that when the holding device (3) is connected
to the presser foot bar (23) of the sewing machine
(1) the tool holder (15) is carried displaceably on the
base part (19) parallel to the presser foot axis (24),
and the tool holder (15) is held in a basic position or
in a first working position on the base part (19) by
the force of a spring without the action of any other
forces.

A method for processing a textile or non-textile sheet
material (44) with a tool, wherein the tool is fixed to
the presser foot bar (23) by means of a holding de-
vice (3) according to any one of claims 1 to 9, and
is moved or its activity changed by the effect of the
presser foot motion.

Revendications

Dispositif de retenue (3) pour un outil pour le traite-
ment d’une texture surfacique textile ou non textile
(44) dans une machine a coudre (1), caractérisé en
ce que, sur une partie de base (19), un pied d’em-
base de couture (21) pour la fixation du dispositif de
retenue (3) est réalisé sur une tige d’embase de cou-
ture (23) de la machine a coudre (1), et en ce qu’un
porte-outil (15) réalisé pour la réception de I'outil est
maintenu sur la partie de base (19), et en ce que le
porte-outil (15) comporte un dispositif d’accouple-
ment (39) pour l'influence par un élément de trans-
mission (11) réalisé sur la tige d’aiguille (9).

Dispositif de retenue (3) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le porte-outil (15) est réalisé
pour réceptionner ou pour maintenir des marqueurs
textiles usuels dans le commerce.

Dispositif de retenue (3) selon I'une ou l'autre des
revendications 1 et 2, caractérisé en ce que le por-
te-outil (15) sur la partie de base (19) est maintenu
avec faculté de déplacement et en ce que le dispo-
sitif d’accouplement (39) est agencé et orienté sur
le porte-outil (15) de telle sorte que, lorsque le dis-
positif de retenue (3) est fixé sur la tige d’embase de
couture (23) de la machine a coudre (1), il peut étre
déplacé par le mouvement de la tige d’aiguille (9).

Dispositif de retenue (3) selon 'une des revendica-
tions 1 a 3, caractérisé en ce que le dispositif d’ac-
couplement (39) comporte un amortisseur de chocs
ou un élément a suspension élastique.
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Dispositif de retenue (3) selon I'une des revendica-
tions 1 a4, caractérisé en ce que le porte-outil (15)
comporte un premier montant (15a) et un second
montant (15b) et en ce que le premier montant (15a)
est monté avec faculté de déplacement sur la partie
de base (19) et en ce que le second montant (15b)
est relié au premier montant (15a) sous l'inclusion
d’un angle d’inclinaison fixe ou réglable (90° + o).

Dispositif de retenue (3) selon la revendication 5,
caractérisé en ce que le second montant (15b)
comporte des moyens pour la fixation a nouveau dé-
verrouillée de I'outil dans une position prédéfinie.

Dispositif de retenue (3) selon la revendication 6,
caractérisé en ce que les moyens destinés a pres-
crire la position de I'outil comportent un adaptateur
remplagable (47).

Dispositif de retenue (3) selon I'une des revendica-
tions 1 a 7, caractérisé en ce qu’un mécanisme
d’ajustage est prévu pour limiter une zone de mou-
vement et/ou pour influencer sur une position relati-
ve.

Dispositif de retenue (3) selon I'une des revendica-
tions 1 a 8, caractérisé en ce que, sur la partie de
base (19) et/ou sur le porte-outil (15), un boulon de
guidage (27, 31) ou un autre élément de guidage
linéaire correspondant est réalisé, de telle sorte que
le porte-outil (15) est monté avec faculté de dépla-
cement sur la partie de base (19) lors d’un dispositif
de retenue (3) relié parallelement a la tige d’'embase
de couture (23) de la machine a coudre (1) eten ce
que le porte-outil (15) est maintenu sur la partie de
base (19) sans I'influence d’autres forces par la force
d’un ressort dans une position de base ou dans une
premiére position de travail.

Procédé pour traiter une texture surfacique textile
ou non textile (44) avec un outil, caractérisé en ce
que l'outil est fixé au moyen d’un dispositif de rete-
nue (3) conformément a I'une des revendications 1
a 9 sur la tige d’embase de couture (23) et qu'il est
déplacé par l'action du mouvement de la tige
d’aiguille ou qu’il est modifié dans son activité.
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FIG. 1

FIG. 2



EP 2 221 409 B1

%
21 3:;15b

a

19 . 41 5

3 !
27 — 3 4 15

44 %39
\2915a\4 [ 45 %H=H2
17 P

3b

10



EP 2 221 409 B1

23 ; '
1 e 11

3 —aA }_ =7 2 15

11



EP 2 221 409 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 JP 7133575 B [0004] » US 4151806 A [0006]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

